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Der italienische Film in der Schweiz
Zur Festwoche des italienischen Films in Lugano
vom 2 5.—3 0. September 1941.

Italien und die Schweiz.
Seit den italienischen Freiheitskriegen in der Mitte des letzten Jahrhunderts und

dem Aufstieg Italiens zur Grossmacht haben sich die geistigen Beziehungen zwischen
der Schweiz und Italien immer mehr gelockert, und der Kreis der wirtschaftlichen
Verbindungen blieb auf das Notwendigste beschränkt. Seit dem Aufkommen des
Fascismus hat sich die Lage insofern leicht verändert, als die Kulturpropaganda des
neuen Italiens sich bei uns vor allem an den Tessin und an die gebildeten Kreise
der deutschen und welschen Schweiz zu wenden begann ; dazu kam als zweiter
Faktor die Erleichterung des Fremdenverkehrs, der weitere Schichten unserer
Bevölkerung mit unseren südlichen Nachbarn bekannt machte. Es blieben aber immer
noch verhältnismässig Wenige, die die italienische Sprache beherrschten und sich
vorurteilslos mit Wesen, Leistungen und Problemen des italienischen Menschen be-
fassten. So kam es, dass bei uns viel zu wenige unter den Schweizer Filmleuten
sich Rechenschaff dafür ablegen konnten, was im italienischen Filmwesen eigentlich
vor sich ging.

Mittlerweile hatten erst französische Regisseure wie l'Herbier und Chenal, dann
deutsche und spanische, in Italien eigene Filme und Gemeinschaftsproduktionen zu
drehen begonnen, doch bekamen wir immer noch wenige italienische Filme bei uns
zu sehen.

„Die weisse Schwadron" (Lo squadrone bianco 1936) von Augusto Genina lief
in einigen Städten mit Erfolg. Luis Trenkers „Condottieri" (1936) zeigte, wie sich mit
italienschen Mitteln arbeiten liess, ebenso Chenals „Fu Mattia Pascal" (L'Homme de
nulle part 1937) nach Pirandellos eigenartigem Roman .„II grande appello", Camerinis
Film aus dem abessinischen Krieg (1936) lief in einigen Vorstadtkinos. „Verdi" und
die Filme mit Gigli und Tito Schipa („Vivere" 1937!) waren anständige Publikumserfolge.

Aber das reizende Lustspiel „Ein Mann wird entführt" (Hanno rapito un
uomo, 1938) fiel beinahe durch. In letzter Zeit fand „Die weisse Herrin von Mor-
reale" (Ettore Fieramosca, 1938) von Alessandro Blasefti mit Gino Cervi und Elisa

Cegani als grosser historischer Kostümfilm wieder einmal Gnade vor einem weitern
Publikum, während „Alcazar" (L'Assedio dell'Alcazar 1940) von Augusto Genina mit
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